*** EKST- System “minus“ *** :::: >Sichert Mindesteinkommen, fördert Beschäftigung!
    ( Modifizierung *** EKST- System “mini“ ***  vom 24.03.2005 durch „Minus-Einkommensteuer“ !)      
     *********************************************************************************************************
 1  Der steuerliche Grundfreibetrag GFB (sogenanntes „Existenzminimum“) wird einkommens-

    abhängig linear-degressiv neu festgelegt, weil er nicht mehr zeitgemäß ist (extrem geöffnete   

    „Einkommensschere“). Er beginnt mit ca. 1.600 EUR/M (EURO pro Monat) und endet bei 

    einem Brutto- Arbeitseinkommen von ca. 8.000 EUR/M mit 0 EUR/M.

2  Alle anderen Steuer- Freibeträge entfallen (drastische Vereinfachung des EKST- Systems!).
 3  Die unterschiedliche steuerliche Veranlagung von Verheirateten und Alleinstehenden entfällt.

 4  Für alle Brutto- Arbeitseinkommen (abzüglich GFB) gilt der Einheitssteuersatz von 35%.   

    Daraus resultiert eine gerechte progressive steuerliche Belastung von 0 bis max. 35%. 

5  Anstelle von extrem bürokratieaufwendigen gesetzlichen „Mindest“ -und/oder „Kombilöhnen“     

    wird im naturgemäß beschäftigungsintensiven Dienstleistungsbereich („Niedriglohnsektor“)  

    die „Minus- Einkommensteuer“ (negative Einkommensteuer) zur Erreichung praxisnaher 

    existenzsichernder Mindesteinkommen eingefü0hrt. Die derzeitigen „ALG II“- Regelungen/  

    „Hartz IV“ können dadurch wesentlich vereinfacht oder ersetzt werden. **Gleiches gilt für „Ich-AG“,   

    etc. (Mögliche „Mitnahmeeffekte“, z.B. Lohndumping zur Profitmaximierung ohne Tarif- MIndestlöhne, 

    könnten durch Reduzierung der Ausgaben für Arbeitslosigkeit und innerhalb des Steuersystems 

    kompensiert werden).** *** Dabei darf es nicht um die Subventionierung von Dumping-Löhnen gehen, 

    sondern um bedingungslose staatliche Bezuschussung  wertschöpfungsbedingter gesellschaftlich 

    notwendiger/nützlicher Niedriglöhne , letztlich automatisch durch das Finanzamt! *** (Wertgesetz)!  

    ** Ergänzung vom 01. Mai 2006; *** Ergänzung vom 05. März.2010 

Die nachstehende Tabelle veranschaulicht an ausgewählten Brutto- Arbeitseinkommen die auf Basis von 1 bis 5 ermittelte Einkommensentwicklung. In der Tabelle bedeuten: BAEK: Brutto-Arbeitseinkommen, GFB: Grundfreibetrag, BMG: Bemessungsgrundlage für EKST, EKST: Einkommensteuer ( Basis: 35% ),
EKZU: Staatlicher Einkommenszuschuss, BSSV: Beitragssatzsumme Sozialversicherung (Arbeitnehmer-Anteil), EBSV: Eigenbeitrag zur Sozialversicherung, ZBSV: Zuschussbeitrag zur Sozialversicherung,     

GBSV: Gesamtbeitrag zur Sozialversicherung, NEK: Nettoeinkommen ( Grundeinkommen ).     

	BAEK (EUR/M)             
	0            
	  200,00
	400,00
	600,00
	800,00
	1000,00
	1200,00
	1400,00
	1600

	GFB   (EUR/M)        
	1600       
	1600,00
	1600,00
	1600,00
	1600,00
	1600,00
	1600,00
	1600,00
	1600

	BMG  (EUR/M)      
	- 1600
	-1400,00
	- 1200,00
	- 1000,00
	- 800,00
	- 600,00
	- 400,00
	- 200,00
	      0

	EKST (EUR/M) 
	- 560
	  -490,00
	- 420,00
	- 350,00
	- 280,00
	- 210,00
	- 140,00
	- 70,00
	      0

	EKZU (EUR/M)
	560
	  490,00
	420,00
	350,00
	280,00
	210,00
	140,00
	70,00
	0

	BSSV         (%)     
	* 5,00 
	   * 7,00
	      * 9,00
	  * 11,00
	* 13,00
	* 15,00
	* 15,00
	* 15,00
	  * 15

	EBSV (EUR/M)
	0
	  14,00
	36,00
	66,00
	104,00
	150,00
	180,00
	210,00
	  240

	ZBSV (EUR/M)
	28
	34,30     
	37,80
	38,50
	36,40
	31,50
	21,00
	10,50
	0

	GBSV(EUR/M)
	28
	48,30  
	73,80
	104,50
	140,40
	181,50
	201,00
	220,50
	  240

	NEK  (EUR/M)
	    532
	641,70  
	746,20
	845,50
	939,60
	1028,50
	1139,00
	1249,50
	1360


* Siehe Ende der Internetseite www.help-it-consult.de : Reformkonzept ***NEUE WEGE***, 1.1 und 1.8! 

6  Zulagen (z.B. Kindergeld, Eigenheimzulage, Pendlerzulage, „Kinderbetreuungszulage“,........)   

    werden analog zum GFB linear- degressiv einkommensabhängig neu gestaltet! 

    Das Kindergeld beträgt für Haushalte mit geringem Bruttoeinkommen ( <= GFB ) z.B. 300                                      

    EUR/M und endet bei einem Bruttoeinkommen von max. 200 TEUR/a mit 0 EUR/M. Für alle 

    Mitglieder der GRV, ALV, GKV und PFLV mit Kindern sollten Kindergeldzuschläge (z.B. 20%) 

    gezahlt werden ( Umsetzung Urteil BVG ! ). 

   Alle sonstigen Zulagen enden bei einem Bruttoeinkommen von ca. 100 TEUR/a.  

7  GFB und linear-degressiv neu festgelegte Zulagen sowie deren Zahlungsgrenzen werden 

    turnusmäßig der durchschnittlichen Einkommensentwicklung angepasst.

Hartmut Helpensteller                                                                          Quedlinburg, 28.Febr. 2006

